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BAD SAULGAU

BAD SAULGAU - Bitte schließen Sie
die Augen. Versetzen Sie sich in die
Lage eines Mannes mittleren Alters,
der von seinem gesamten Heimat-
dorf gejagt wird, da seine rachsüchti-
ge Jugendliebe eine absurd hohe Prä-
mie auf seinen Kopf ausgesetzt hat.
Beschreiben Sie Ihre Gefühle in ei-
nem Brief. Sie haben 330 Minuten
Zeit. 

Vor dieser und ähnlichen Aufga-
ben standen die Abiturienten des
Störck-Gymnasiums am gestrigen
Dienstag. Dort fingen nämlich die
schriftlichen Abiturprüfungen an.
Im Fach Deutsch konnten, neben den
literarischen Themen wie einem
Brief aus Sicht der Hauptfigur aus
Dürrenmatts „Der Besuch der alten
Dame“ oder einem Vergleich zwi-
schen „Der Prozess“ von Franz Kafka
und „Michael Kohlhaas“ von Hein-
rich von Kleist, Gedichte interpre-
tiert und Suchtprobleme erörtert
werden. Zwischen acht und sech-
zehn Seiten benötigten die Schüle-

rinnen und Schüler im Durchschnitt
für ihre Texte. 

Nebenher fanden die meisten von
ihnen auch noch Zeit, sich den But-
terbrezeln zu widmen, die ihnen von
Schülern aus den niedrigeren Klas-
sen gebracht wurden. Mit den Aufga-
ben wie auch mit dem Essen wurden
die Abiturienten gut fertig. Die Fra-
gen seien in Ordnung gewesen, be-
richten sie, während sie sich von den
Strapazen der vergangenen Stunden
erholen. Immer noch in ihrem Prü-
fungsoutfit, Jogginghosen, und mit
den letzten Resten ihrer „Nerven-
nahrung“ sitzen sie in kleinen Grup-
pen vor dem Schulgebäude in der
Sonne.

Auch Martina Lude, Fachbe-
reichsleiterin für Deutsch, stimmt
ihnen zu: „Die Vorbereitung in mei-
nem Kurs war gut und auch die Auf-
gaben waren gut machbar. Das waren
ganz klassische Fragestellungen,
nicht schwerer als in den Jahren da-
vor. Ich halte nichts von dem Ge-
rücht, man würde die Aufgaben für
die letzten G9er schwieriger ma-
chen, das ergäbe keinen Sinn.“

Für die Korrektur der Arbeiten
haben die Lehrer nun zwei Wochen
Zeit. Mindestens eine Stunde pro Ar-
beit rechnet Martina Lude als routi-
nierte Lehrerin. Die Abiturienten
stellen sich heute ihrer zweiten He-
rausforderung – der Matheprüfung.

Frühstart an der Kaufmännischen
und Sozialpflegerischen Schule
Für insgesamt 39 Schülerinnen und
Schüler des Wirtschaftsgymnasiums
Bad Saulgau begann das diesjährige
Abitur schon am Dienstag um 7.45
Uhr. Also bereits einen Tag und eine
Viertelstunde früher als am Störck
Gymnasium. Das Wirtschaftsgym-
nasium gehört zur Kaufmännischen
und Sozialpflegerischen Schule
(KSP), die im vergangenen Sommer
ihren Neubau am Wuhrweg bezie-
hen konnte. Traditionell fingen auch
dort die Prüfungen mit dem Fach
Deutsch an.

Im literarischen Bereich konnte
man entweder, ausgehend von einem
Zitat des französischen Schriftstel-
lers Marcel Proust, seine Leseerfah-
rungen in einer literarischen Erörte-

rung ausbreiten oder zwei Gedichte
zum Thema Liebe miteinander ver-
gleichen. Eine Alternative zum Ge-
dichtvergleich bildete eine Parabel
von Christoph Meckel, die „Namen-
lose Geschichte“. Wie am Störck
Gymnasium war auch am Wirt-
schaftsgymnasium der Vergleich
zwischen Kafka und Kleist möglich.

Jenseits literarischer Aufgaben-
stellungen konnten die angehenden
Abiturienten einen Sachtext erör-
tern, der sein Thema mit dem Titel
„Erfolgreich scheitern“ andeutet und
am Beispiel einer jungen Lehrerin
ausführt. Wem das alles nicht zusag-
te, der konnte sich schließlich in
Form eines Essays mit der Alternati-
ve „Ware Luxus - Wahrer Luxus“ be-
schäftigen. 

Am Wirtschaftsgymnasium ste-
hen den Schülern noch Prüfungen in
den Fächern Englisch, Wirtschaft,
Mathematik, Geschichte mit Ge-
meinschaftskunde, Biologie und
Ethik bevor. Am Störck-Gymnasium
zittern die Abiturienten nach ihrer
heutigen Matheprüfung noch ihren
jeweiligen Wahlfächern entgegen.

Bei den Abiturienten im Wirtschaftsgymnasium rauchen die Köpfe. FOTO: PRIVAT

Abitur: Von Kafka bis Kohlhaas
Auch für die Schüler des Störck-Gymnasiums starteten am Dienstag die Abiturprüfungen

Von Rebecca Kahla
und Christine Mendez

●

Die folgenden Schüler der Städti-
schen Musikschule erreichten
einen 1. Platz mit Weiterleitung
zum Landeswettbewerb: Steffen
Dengler, Anna Buck, Laura Pfeiffer,
Tabea Dorn, Suleika Gerster, Lena
Heske, Lea Halder, Theresa La-
schweski, Lena Böhme, Valentin
Günzler, Stephan Hauff und Marcel
Schorrer. Am 29. März geben die
„ausgezeichneten“ Nachwuchs-
musiker um 19 Uhr ein Preisträger-
konzert im Alten Kloster. 
Jugend musiziert ist der bundes-
weit größte Wettbewerb für junge
Musiker und Musikerinnen. Er

findet zum 48. Mal statt. Schüler
und Schülerinnen, Auszubildene,
junge Berufstätige und Studieren-
de dürfen teilnehmen. Der Wett-
bewerb ist in drei Phasen ge-
gliedert: Zuerst nehmen die Nach-
wuchsmusiker in ihrer jeweiligen
Altersgruppe an den Regionalwett-
bewerben teil. Wer dort einen
ersten Platz belegt, wird zum
Landeswettbewerb weitergeleitet,
der dieses Jahr in Ulm stattfindet.
Die Gewinner qualifizieren sich für
den Bundeswettbewerb. Alle Wer-
tungsspiele können kostenlos
besucht werden. (men)

Preisträger geben ein Konzert

BAD SAULGAU - Tabea Dorn (11), Su-
leika Gerster (12) und Lena Heske
(12) haben zum ersten Mal bei Ju-
gend musiziert teilgenommen. Die
Mädchen sind als Querflötentrio auf-
getreten und wurden prompt zum
Landeswettbewerb weitergeleitet.

„Keine Ahnung, ob wir da noch-
mal weiterkommen“, sagt Suleika
Gerster, „ich glaub nicht“, schätzt Ta-
bea Dorn die Lage ein. Die drei Mäd-
chen machen sich aber um die nächs-
te Runde noch wenig Gedanken.

Sie lachen viel, streiten ein biss-
chen darüber, wer am häufigsten
„einwinken“ muss und mockieren
sich über die Kleiderordnung: „Voll
blöd, wir mussten Schwarz-Weiß tra-
gen“, sagt Lena Heske. „Wir hätten
oben grün getragen und unten pink!
Oder andersrum, oder pink und
orange“, mischt sich Tabea Dorn ein.
„Nein, aber einfach eine normale
Jeans oder so“, kommt es von Suleika
Gerster.

Die drei Mädchen verstehen sich
anscheinend gut. Dabei kannten sie
sich vor Jugend musiziert kaum. Für
den Wettbewerb haben sie aber
mehrmals pro Woche zusammen ge-
probt und kleine Konzerte in der Mu-
sikschule und der Reha-Klinik gege-

ben. Als nächstes vor dem Landes-
wettbewerb in Ulm steht noch das
Preisträgerkonzert an. „Oh Gott!“,
stöhnt Lena.

Ob sie nochmal bei Jugend musi-
ziert mitmachen möchten, wissen sie
nicht. „Nächstes Jahr muss man das
Programm auswendig spielen kön-
nen. Da ist Querflöte solo. Ich glaub
das wollte ich nicht“, schließen die
drei nachdenklich.

Sie kamen, spielten und waren weiter
Tabea Dorn, Suleika Gerster und Lena Heske sind erstmals bei Jugend musiziert dabei

Lena Heske, Suleika Gerster und
Tabea Dorn. FOTO: CHRISTINE MENDEZ

BAD SAULGAU (sz) - Anfang März
hat die Stadt mit der Renaturierung
der Schwarzach von der ehemaligen
Dotschenmühle etwa 700 Meter
bachabwärts bis zur Gemarkungs-
grenze nach Marbach (Gemeinde
Herbertingen) begonnen.

Das Landschaftsbauunternehmen
„Stefan Kelch Park und Garten“ legte
bereits auf den ersten 100 Metern ei-
ne große Schleife und einen etwa 30

Meter langen Totarm. Zurzeit wird
ein Tümpel gebaut. Im weiteren Ver-
lauf werden einige Ausbuchtungen
geschaffen und Nagelfluhfelsen ein-
gebaut. Im April werden die städti-
schen Gewässerrandstreifen, die die
Stadt über das dortige Flurbereini-
gungsverfahren erworben hat, grup-
penweise mit standortgerechten Ge-
hölzen bepflanzt. Mit der Renaturie-
rung der Schwarzach wird die Euro-

päische Wasserrahmenrichtlinie
umgesetzt. Das Gesetz fordert, öf-
fentliche Gewässer bis zum Jahr 2015
in einen naturnahen Zustand zu ver-
setzen.

Dies betrifft alle Gewässer, die be-
gradigt, mit Betonschalen verbaut,
oder gar verdolt wurden und ein Ein-
zugsgebiet (inklusive der Nebenbä-
che) von mindestens zehn Quadrat-
kilometern haben. 

Stadt macht Schwarzach naturnaher
Ab der Dotschenmühle darf der Bach wieder durch Schleifen fließen

Zurück im natürlichen Flussbett: Durch die neu angelegte „Schleife“ im Anschluss an die ehemalige „Dotschen-
mühle“ fließt die Schwarzach. FOTO: STADTVERWALTUNG

SIESSEN (sz) - Das Kloster Sießen
bietet Exerzitien im Alltag an. Sie
bieten einen Impuls für die persönli-
che Gebetszeit zu Hause und einen
wöchentlichen Austausch im Klos-
ter. Voraussetzung für die Teilnahme
ist die Bereitschaft, sich täglich 20
Minuten Zeit für das persönliche Ge-
bet zu nehmen und sich auf einen ge-
meinsamen Weg der Exerzitiengrup-
pe einzulassen. Anmeldeschluss ist
Mittwoch, 23. März. Die Treffen fin-
den jeweils um 19.30 Uhr statt am 30.
März; 6. April; 13. April und 20. April.

Kloster bietet
Exerzitien im Alltag

Information und Anmeldung bei
Schwester M. Angelina Schwende-
mann per Telefon (07581/80240)
oder E-Mail (erwachsenen-
pastoral@klostersiessen.de)

BOOS/LAMPERTSWEILER (sz) - Die
Ortsgruppe Boos-Lampertsweiler
des schwäbischen Albvereins lädt
am Freitag, 18. März, zur Nachtwan-
derung ein. Die Wanderung führt
nach Renhardsweiler. Abgang ist um
19 Uhr am Vereinslokal in Lamperts-
weiler. Wanderführer: Hugo Fuchs,
Telefon: 07581/15 11.

Albverein bietet
Nachtwanderung an

RENHARDSWEILER (sz) - Der Lie-
derkranz Renhardsweiler lädt am
Freitag, 18. März, zu seiner Jahres-
hauptversammlung ins Sportheim
nach Renhardsweiler ein. Beginn ist
um 20 Uhr. Die Tagesordnungspunk-
te werden in der Versammlung be-
kannt gegeben. Aktive und passive
Mitglieder des Liederkranzes und
des Popchors, Freunde, Gönner und
Interessierte sind eingeladen.

Liederkranz hält
Rückschau

„Das
Deutsch-Abi
war wirklich
ok. Ich habe
mich drei
oder vier
Wochen
vorher so
nach und

nach darauf vorbereitet und
dann nochmal eine Woche in-
tensiv darauf gelernt. Heute
habe ich das zweite Thema
gewählt, da musste man einen
Brief aus der Sicht der Haupt-
figur verfassen. Ich habe inner-
halb der fünfeinhalb Stunden
zwölf Seiten geschrieben.“
(kah/men)
Sebastian Haile-Clus

„Die Themen waren in Ordnung,
wir dachten vorher, dass es viel
schlimmer werden würde. Gera-
de auf Deutsch haben wir uns
aber auch nicht so lange vor-
bereitet, wie beispielsweise auf
Mathe. Das wird sicher viel
schlimmer. Darauf lernen wir
schon seit Anfang des Jahres.“
(kah/men)

Carina Götz und
Franziska Niederer

„Bei uns ist es ganz gut ge-
laufen. Wir haben alle das erste
Thema gewählt, ein Vergleich
zwischen dem Prozess und
Michael Kohlhaas. Die Literatur-
themen haben wir im Unterricht
ausführlich behandelt. Deshalb
haben sich viele für eins von
den ersten beiden Themen
entschieden. Das zweite war der
Besuch der alten Dame. Heute
Nachmittag lernen wir vielleicht
noch ein bisschen Mathe. Das
schreiben wir morgen. Das wird
bestimmt auch nicht so
schlimm.“ (kah/men)

Franz Kaufmann, Michael Kanz,
Liane Härle und Verena Baur

sagt Martina Lud, die Fachbe-
reichsleiterin Deutsch im
Störck-Gymnasium, zur
Deutsch-Abiturprüfung.

Zitat des Tages

„Das waren ganz
klassische

Fragestellungen,
nicht schwerer

als in den Jahren
zuvor“,


